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Vergangenes Jahr ging der Nobelpreis für

Physik unter anderem an Arthur Ashkin „für

die Entwicklung optischer Pinzetten und

deren Anwendung in der Biologie“. Mithilfe

seiner Erfindung der „optischen Pinzette“ ist

es möglich kleine Partikel und Zellen mittels

Licht zu manövrieren und fest zu halten. So

gefangene Zellen können weiter mit opti-

scher Koheränztomographie untersucht

werden bzw. ist es möglich auf sie mecha-

nische Kräfte auszuüben. Die Ergebnisse

solcher Untersuchungen geben Aufschluss

über den Stoffwechsel, Gesundheitszu-

stand (Krebsforschung) und der interzel-

lulären Struktur der Zellen.

Seit der Entdeckung von Ashkin sind nun

rund 50 Jahre vergangen. Die Methode

wurde weiterentwickelt und verfeinert. In

einem von der Deutschen Forschungsge-

meinschaft gestützten Projekt soll auf Basis

der optischen Pinzette ein Zellrotator aufge-

baut werden, der das Licht durch multicore

Fasern zu den Zellen in einem Mikrokanal

leitet. Ein Spatial Light Modualtor (SLM)

kann das benötigte Lichtfeld am anderen

Faserende formen, um die optische Pin-

zette im Mikrokanal zu realisieren.

Motivation

• Aufbau des optischen Setups

• Experimentelles Charakterisieren verschiedener multicore Fasern

• Signalverarbeitung durch MATLAB 

• Tomographische Rekonstruktion aus Messdaten

Mögliche Aufgaben

Querschnitt einer multicore Faser

mit Vergrößerung der Kerne

Ø 0,4 mm


